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(54) Ansteuerschaltung für einen Aktor und Verfahren zum Ansteueren eines Aktors

(57) Die Erfindung betrifft eine Ansteuerschaltung für
einen Aktor mit einem Steuergerät mit Mitteln zum Er-
zeugen von Ansteuersignalen.

Erfindungsgemäß sind wenigstens ein Energiespei-

cher und eine Ladeeinheit vorgesehen, wobei die Lade-
einheit Mittel aufweist, um mittels der Ansteuersignale
den wenigstens einen Energiespeicher aufzuladen.

Verwendung z.B. für Aktoren im Kraftfahrzeug-Be-
reich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ansteuerschaltung
für einen Aktor und ein Verfahren zum Ansteuern eines
Aktors.
[0002] Speziell im Kraftfahrzeugbereich stehen für die
Ansteuerung eines Aktors, beispielsweise des Zündme-
chanismus für einen Airbag oder Arretierungen für Kopf-
stützen, Motorhauben, Tankdeckel, Kofferraumdeckel,
Türen und dergleichen, oft nur geringe elektrische Strö-
me zur Verfügung. Eine gleichgeartete Problematik fin-
det sich im Maschinenbau bei Schließsystemen für CNC-
Bearbeitungszentren, Sicherheitstüren und dergleichen.
Üblicherweise werden die Aktoren über Ansteuersignale
von einem Steuergerät ausgelöst. Die Ausgangsleistung
der Endstufe solcher Steuergeräte reicht aber nicht für
die Ansteuerung eines Aktors aus, der mit einer ver-
gleichsweise großen elektrischen Leistung zu betreiben
ist. Für die Ansteuerung eines Aktors sind daher zwei
Steuergeräte vorgesehen. Ein erstes Steuergerät gibt ei-
nen Steuerimpuls zur Auslösung des Aktors aus und ein
zweites Steuergerät arbeitet im Wesentlichen als Lei-
stungsstufe und sorgt dafür, dass über eine zweite elek-
trische Leitung ausreichend elektrische Energie am Ak-
tor vorhanden ist, um diesen zuverlässig auszulösen.
[0003] Mit der Erfindung soll eine Ansteuerschaltung
für einen Aktor und ein Verfahren zum Ansteuern eines
Aktors bereitgestellt werden, die bei verringertem bauli-
chen Aufwand eine zuverlässige Auslösung des Aktors
gewährleisten können.
[0004] Erfindungsgemäß ist hierzu eine Ansteuer-
schaltung für einen Aktor mit einem Steuergerät mit Mit-
teln zum Erzeugen von Ansteuersignalen, wenigstens
einem Energiespeicher und einer Ladeeinheit vorgese-
hen, wobei die Ladeeinheit Mittel aufweist, um mittels
der Ansteuersignale den wenigstens einen Energiespei-
cher aufzuladen.
[0005] Die Erfindung beruht somit darauf, einen zu-
sätzlichen Energiespeicher vorzusehen, beispielsweise
einen Kondensator, und diesen Energiespeicher mittels
der Ansteuersignale von dem Steuergerät aufzuladen
bzw. dessen Ladung zu erhalten. Dabei können ver-
schiedene Möglichkeiten vorgesehen sein, um zu ent-
scheiden, ob das Ansteuersignal des Steuergeräts dazu
verwendet werden soll, den Energiespeicher aufzuladen
oder verwendet werden soll, um den Aktor auszulösen.
Bei nicht zeitkritischen und nicht sicherheitsrelevanten
Anwendungen kann es bereits ausreichend sein, so lan-
ge Ansteuersignale vom Steuergerät zur Ladung des En-
ergiespeichers zu verwenden, bis dieser ein Energieni-
veau erreicht hat, das ausreicht, um den Aktor zuverläs-
sig auszulösen. In diesem Fall muss das Steuergerät le-
diglich wiederholte Ansteuersignale ausgeben, die sich
nicht voneinander unterscheiden müssen.
[0006] Bei sicherheitsrelevanten Anwendungen ist es
vorteilhaft, wenigstens zwei unterschiedliche Arten von
Ansteuersignalen vorzusehen. Eine erste Art von An-
steuersignalen weist beispielsweise einen niedrigen Si-

gnalspannungspegel auf, der nicht ausreicht, um den Ak-
tor auszulösen.
[0007] Dieser niedrige Signalpegel kann aber dazu
verwendet werden, den Energiespeicher aufzuladen. Ei-
ne Auslösung des Aktors wird dann mittels eines zweiten,
unterschiedlichen Ansteuersignals bewirkt, das einen
höheren Signalspannungspegel aufweist. Anstelle un-
terschiedlicher Signalpegel können beispielsweise auch
unterschiedliche Signalfrequenzen eingesetzt werden.
[0008] Bei sicherheitsrelevanten Anwendungen ist
das Vorsehen eines Auswerteelektronik vorteilhaft. Eine
solche Auswerteelektronik kann die empfangenen An-
steuersignale empfangen und je nach Art der empfan-
genen Ansteuersignale entscheiden, ob diese zum Auf-
laden des Energiespeichers dienen sollen oder für das
Auslösen des Aktors vorgesehen sind.
[0009] Im Kraftfahrzeug-Bereich kann beispielsweise
vorgesehen sein, dass das Steuergerät Diagnoseimpul-
se zum Diagnostizieren des Systems, speziell des Ak-
tors, ausgibt und hiervon verschiedene Steuerimpulse
zum Auslösen des Aktors. Die Diagnoseimpulse und die
Steuerimpulse unterscheiden sich in der Signalspan-
nungshöhe. Die Diagnoseimpulse zum Diagnostizieren
des Aktors werden dazu verwendet, um einen Energie-
speicher, beispielsweise einen Kondensator, im Bereich
des Aktors zu laden. Die Diagnoseimpulse sind Span-
nungs- oder Stromimpulse, die in einem sogenannten
"no-fire"-Bereich des Aktors liegen, also einen Strom-
oder Spannungsimpuls darstellen, der nicht ausreichend
groß ist, um das System, also den Aktor, auszulösen.
Eine Ladeelektronik des Aktors kann zwischen Dia-
gnoseimpulsen und Steuerimpulsen unterscheiden.
Durch beispielsweise zyklische Diagnoseimpulse wird
der Energiespeicher geladen bzw. dessen Ladung wird
erhalten. Um ein schnelles Aufladen des Energiespei-
chers zu ermöglichen, können der oder die ersten Dia-
gnoseimpulse verlängert werden oder in einem kürzeren
Intervall oder mit höherer Wiederholrate erfolgen. Nach
Aufladen des Energiespeichers können die nachfolgen-
den Diagnoseimpulse dann kürzer sein oder in einem
längeren Intervall aufeinanderfolgen und dann lediglich
zur Ladungserhaltung dienen. Die Ladeelektronik oder
Auswerteelektronik kann durch einen Spannungsverviel-
facher die Diagnosespannung der Diagnoseimpulse er-
höhen und im Energiespeicher speichern. Dadurch wird
die Kapazität des Energiespeichers besser ausgenutzt.
Liegt dann ein Steuerimpuls zur Auslösung des Aktors
vor, wird die Energie dieses Steuerimpulses vom Steu-
ergerät und die Energie des Energiespeichers gemein-
sam zur Auslösung des Aktors genutzt.
[0010] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und der folgenden
Beschreibung einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung im Zusammenhang mit der Zeichnung. In der
Zeichnung zeigen
Die einzige Figur eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Ansteuerschaltung.
[0011] Die einzige Figur zeigt eine schematische Dar-
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stellung einer Ansteuerschaltung 10 für einen Airbag. Air-
bags werden beispielsweise mittels einer Zündpille ge-
zündet, die nach der Aktivierung Druckgase entwickelt
oder eine Druckluftflasche öffnet, wodurch dann der Air-
bag aufgeblasen wird. Zur Aktivierung einer solchen
Zündpille wird eine beträchtliche elektrische Energie be-
nötigt und die Zündpille ist Teil eines Aktors 12, der dar-
über hinaus noch geeignete Mittel aufweist, um elektri-
sche Energie beispielsweise in thermische Energie zum
Zünden der Zündpille umzuwandeln.
[0012] Ein Steuergerät 14 ist zum Auslösen des Aktors
12 vorgesehen und weist beispielsweise einen Crash-
sensor auf. Das Steuergerät 14 ist mit einer Endstufe 16
verbunden, in der die Ausgangssignale des Steuergeräts
ausgeformt werden. Das Steuergerät 14 kann in Verbin-
dung mit der Endstufe 16 zwei unterschiedliche Arten
von Ausgangssignalen ausgeben, nämlich zum einen ei-
nen Steuerimpuls 18 zur Auslösung des Aktors und Dia-
gnoseimpulse 20. Der Steuerimpuls 18 weist einen
Spannungspegel U1 auf und die Diagnoseimpulse wei-
sen einen Spannungsimpuls U2 auf, wobei U2 kleiner ist
als U1. Die Diagnoseimpulse 20 werden im laufenden
Betrieb zunächst dazu verwendet, das Vorhandensein
und die Funktionsfähigkeit des Aktors 12 zu überprüfen.
[0013] Der Aktor 12 ist darüber hinaus in eine Lade-
und Ansteuerschaltung 22 eingebunden, die eine intelli-
gente Lade- und Auswerteelektronik 24, einen Transistor
26 und einen Kondensator 28 aufweist. Die Lade- und
Auswerteelektronik 24 kann zwischen den Diagnoseim-
pulsen 20 und dem Steuerimpuls 18 unterscheiden.
Wenn das Steuergerät 14 in Verbindung mit der Endstufe
16 Diagnoseimpulse 20 ausgibt, so werden diese von
der Lade- und Auswerteelektronik 24 dazu verwendet,
den Kondensator 28 aufzuladen. Die Lade- und Auswer-
teelektronik 24 enthält hierzu einen Spannungsverviel-
facher, der das Spannungsniveau U2 der Diagnoseim-
pulse erhöht, so dass am Kondensator 28 eine höhere
Spannung anliegt als das Spannungsniveau U2. Der
Kondensator 28 befindet sich in unmittelbarer Nähe des
Aktors 12, um Leitungsverluste möglichst gering zu hal-
ten.
[0014] Um den Kondensator 28 und damit den Aktor
12 schnell in einen auslösebereiten Zustand zu verset-
zen, kann das Steuergerät 14 beispielsweise nach seiner
Inbetriebnahme zahlreiche Diagnoseimpulse 20 in kur-
zer Folge aussenden. Nachdem der Kondensator 28 ei-
nen vordefinierten Energieinhalt aufweist, kann die Ab-
folge der Diagnoseimpulse 20 dann verringert werden,
um einen eventuellen Ladungsverlust am Kondensator
28 auszugleichen.
[0015] Erkennt der Crashsensor im Steuergerät 14 ei-
nen Fahrzeugaufprall, so gibt das Steuergerät 14 als An-
steuersignal den Steuerimpuls 18 aus. Die Lade- und
Auswerteelektronik 24 erkennt das Vorliegen eines Steu-
erimpulses und schaltet diesen auf den Transistor 26
weiter. Der Transistor 26 wird dadurch leitend, so dass
die im Kondensator 28 gespeicherte Energie über den
Aktor 12 und den Transistor 26 abfließen kann. Die im

Kondensator 28 gespeicherte Energie und die Energie
des Steuerimpulses 18 reicht aus, um die Zündpille im
Aktor 12 zu zünden und den Airbag zuverlässig aufzu-
blasen.

Patentansprüche

1. Ansteuerschaltung (10) für einen Aktor (12) mit ei-
nem Steuergerät (14) mit Mitteln zum Erzeugen von
Ansteuersignalen (18, 20), gekennzeichnet durch
wenigstens einen Energiespeicher (28) und eine La-
deeinheit (24), wobei die Ladeeinheit (24) Mittel auf-
weist, um mittels der Ansteuersignale (18, 20) den
wenigstens einen Energiespeicher (28) aufzuladen.

2. Ansteuerschaltung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Mittel vorgesehen sind, um in
Abhängigkeit eines geeigneten Ansteuersignals
(18) des Steuergeräts (14) den Aktor (12) mit der im
Energiespeicher gespeicherten Energie zu beauf-
schlagen.

3. Ansteuerschaltung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ladeeinheit (24)
eine Auswerteelektronik zum Auswerten der Ansteu-
ersignale (18, 20) des Steuergeräts (24) aufweist
und in Abhängigkeit des Auswerteergebnisses die
Ansteuersignale zum Auslösen des Aktors (12) oder
zum Aufladen des Energiespeichers (28) weiterlei-
tet.

4. Ansteuerschaltung nach wenigstens einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel zum Erzeugen von Ansteuersignalen
des Steuergeräts (14) wenigstens zwei unterschied-
liche Arten von Ansteuersignalen (18, 20) erzeugen
können und die Auswerteelektronik der Ladeeinheit
(24) in Abhängigkeit der Art der Ansteuersignale die-
se entweder zum Aufladen des Energiespeichers
(28) oder zum Ansteuern des Aktors (12) weiterleitet.

5. Ansteuerschaltung nach wenigstens einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel zum Erzeugen von Ansteuersignalen
des Steuergeräts (14) Steuerimpulse zur Auslösung
des Aktors (12) oder Diagnoseimpulse ausgeben,
wobei die Auswerteelektronik der Ladeeinheit (24)
die Diagnoseimpulse zum Laden des Energiespei-
chers (28) weiterleitet und die Steuerimpulse zur
Auslösung des Aktors (12) weiterleitet.

6. Verfahren zum Ansteuern eines Aktors (12) mit fol-
genden Schritten:

- Erzeugen von wenigstens zwei Arten von An-
steuersignalen (18, 20), wobei eine erste Art der
Ansteuersignale (18, 20) zum Aufladen und zum
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Erhalten der Ladung eines Energiespeichers
(28) verwendet werden und eine zweite Art der
Ansteuersignale (18, 20) zum Auslösen des Ak-
tors (12) verwendet wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Schritt des Auswertens der An-
steuersignale vorgesehen ist und in Abhängigkeit
des Auswerteergebnisses die Ansteuersignale zum
Aufladen des Energiespeichers (28) oder zum Aus-
lösen des Aktors (12) weitergeleitet werden.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beim Auslösen des Aktors (12)
die Energie der Ansteuersignale zum Auslösen des
Aktors (12) und die im Energiespeicher (28) gespei-
cherte Energie gemeinsam genutzt werden.

9. Verfahren nach Anspruch 6, 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ansteuersignale (18, 20)
als Rechteckimpulse ausgebildet sind, wobei die er-
ste Art der Ansteuersignale zum Laden des Ener-
giespeichers (28) gegenüber der zweiten Art von An-
steuersignalen eine geringere Signalhöhe aufwei-
sen.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Art der Ansteuersignale
Diagnoseimpulse zum Feststellen der Betriebsbe-
reitschaft des Aktors (12) sind.
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